
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

eitung.
S

2 Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 71.
Lokales und Provinztelles.

Die Kleinbahn PrettinAnnaburg wird
vom 25. d. Mts. ab zur Beförderung von
Poſtſendungen benutzt.

Die Heuernte hat begonnen und mit
ihr für den Landmann eine Zeit ſchwerer
Arbeit, in der es gilt, die fleißigen Hände
von Morgens früh bis in den ſpäten Abend
hinein zu regen. Sorgenvoll iſt da der Blick
ſo manches Mal zum Himmel gerichtet, wo
kleine Wölkchen gar oft in regenſchwere Wolken
maſſen ſich verwandeln und die Ernte be
drohen, von wo aber auch die Sonne glühend
und brennend ihre Strahlen herniederſendet
und manchen Schweißtropfen von der Stirne
der gern und unverdroſſen ausharrenden Mäher
rinnen läßt. Frohe Laune und guter Humor
helfen über die ſchwere Arbeit hinweg, und
iſt die Heuernte glücklich vorüber, ſo iſt der
Landmann einer großen Sorge ledig und mit
doppelt frohem Muth geht's dann auf's Feld,
wo die Senſe im wogenden Aehrenfeld er
klingt und die Ernte des Getreides weitere
ſaure Wochen für Tauſende von Schnittern
mit ſich bringt.

Kontrolle kirchlicher Kaſſen. Aus
Anlaß der Betrügereien des Paſtors Diſſelhoff
in Trebbin hat das Konſiſtorium in Berlin
ſcharfe Beſtimmungen an die Kirchenbehörden
betreffs Handhabung und Kontrole der Kaſſen
geſchäfte erlaſſen. Nacheinander ſind verſchiedene
Verfügungen in dieſer Angelegenheit ergangen.
Insbeſondere iſt die gewiſſenhafte und ſach
gemäße häufige Reviſion der kirchlichen Ver
mögensbeſtände den kirchlichen Organen einer
jeden Gemeinde zur ſtrengſten Pflicht gemacht.
Die dazu berufenen kirchlichen Körperſchaften
ſind darauf hingewieſen worden, daß ſie für
jeden Schaden, der auf eine Unterlaſſung der
Kontrolpflicht zurückgeführt werden kann, mit
ihrem Vermögen haftbar gemacht werden.
Vorgänge wie die in Trebbin ſollen fortan
unmöglich gemacht werden.

Amtauſch von Poſtwerthzeichen.
Die Friſt für den Umtauſch der im Reichs
poſtgebiet und in nen an bis Ende März
d. Js. giltig geweſenen Poſtwerthzeichen gegen
neue Poſtwerthzeichen mit der Jnſchrift „Deut
ſches Reich“ wird bis Ende Dezember 1902
verlängert. Der Umtauſch kann nach wie
vor bei allen ReichsPoſtanſtalten und Kö-
niglich württembergiſchen Poſtanſtalten ſowie
bei den Landbriefträgern bewirkt werden. So
weit noch Sendungen mit alten Poſtwerth
zeichen vorkommen, werden ſie von den Poſt
anſtalten bis zum Ablaufe der Umtauſchfriſt
nicht in der Beförderung aufgehalten und
auch nicht mit Nachtaxe belegt werden. Dies
gilt auch für Sendungen mit württembergi-
ſchen Poſtwerthzeichen, die im Reichs Poſt
gebiet, und für Sendungen mit Reichspoſt
Werthzeichen, die in Württemberg zur Auf
lieferung kommen.

Wittenberg. Bei dem Gewitter am
Sonntag hat der Blitz in Bleddin eingeſchlagen,
eine Scheune und einen Stall eingeäſchert,
wobei ein Bulle verbrannt iſt. Auch in
Prühlitz ging ein Blitzſtrahl nieder, durch
welchen ein Mann, eine Frau und ein Kind
getroffen und teilweiſe erheblich gelähmt wurden.
Dieſelben ſchweben nicht in Lebensgefahr.

Luckenwalde. Ein Unglücksfall ereig-
nete ſich Mittwoch vor. Woche Nachmittags
im Nachbarort Frankenförde. Ein aus der

nicht ein Schatten fällt,

Donnerstag den 26. Juni 1902. VI. Jahrg.
Gegend von Poledem hekmmene Landmann,

der zum Viehmarkt nach Jüterbog wollte,fuhr durch den Ort und hatte neben ſeinen

zwei Zugpferden noch ein drittes, das nur
mit dem Halfter an ein anderes Pferd feſt
gemacht war, vor ſeinem Wagen gehen. Als
eine Frau Schulz in etwa ſechs Fuß Abſtand
an den Pferden vorüberging, drehte ſich plötz
lich das ohne Geſchirr gehende Pferd um,
ſchlug aus und traf die Frau über dem Knie,
was anſcheinend einen Bruch des Beines zur
Folge hatte. Die Frau fiel um und erhielt
nun einen zweiten Hufſchlag unter's Kinn,
wodurch die Kinnlade zerſchmettert ſein ſoll.
Die Bedauernswerthe wurde nach ihrer Woh
nung gebracht und Herr Dr. Kieſel thele
phoniſch benachrichtigt, der ſchon nach kürzer
Zeit den erſten Verband anlegen konnte.
Der Führer des Fuhrwerks, welches das Un
heil angerichtet, hieb auf die Pferde ein, um
nicht erkannt zu werden, er wurde jedoch ein
geholt und der Name feſtgeſtellt, ſo daß er
ſeiner Strafe nicht entgehen wird.

Deſſan. Einen billigen Witz hat ſich
ein Unbekannter geleiſtet, indem er am 1.
Januar d. J. beim hieſigen Poſtamte eine
Poſtanweiſung über einen Pfennig an Elſe
Pfeil, Deſſau adreſſtert, aufgab. Die Adreſ-
ſatin war nicht aufzufinden, der Abſender
aber auch nicht, und ſo ruht die Anweiſung
als unbeſtellbar beim Poſtamte. Der Vor
ſchrift gemäß wird der Abſender nun durch
Aushang im Schalterraum aufgefordert, den
eingezahlten Betrag wieder abzuheben, wid-
rigenfalls derſelbe der Poſtunterkaſſe zufließt.
Melden wird ſich der Betreffende wohl ſchwer
lich, und ſo ſteht der Kaſſe eine koloſſale
Bereicherung bevor.

Birklholz (Prov. Brandenburg,) 19. Juni.
Einen ſchreckl ichen Tod fand geſtern Nach
mittag auf dem hieſigen Gutshofe das 4jäh
rige Töchterchen einer Schnitterfamilie. Das
Kind ſpielte unbeaufſichtigt umher; plötzlich
war es verſchwunden. Gleich, nachdem es
vermißt wurde, ſuchte man Alles ab und fand
ſchließlich die Leiche des Kindes in einem
tieſen, mit Brettern belegten Jaucheloch. Das
Kind hatte offenbar beim Spielen den Bretter
belag verfchoben und war dann in das Jaucheloch hineingefallen, wo es ertrinken Wiußte-

Halle, 20. Juni. Das tragifche Geſchick
einer hieſigen jungen Dame, die an ihrem
Hochzeitstag unmittelbar vor der Fahrt zum
Standesamt vom Bräutigam, einem Pfarrer
aus Birmensdorf bei Zürich heimlich verlaſſen
würde und aus Schmerz darüber noch am
gleichen Tage am Herzkrampf ſtarb, erregte
vor einigen Wochen Aufſehen. Für den
Pfarrer Dobler heißt der Mann hat
der traurige Vorgang, bei dem auf die Braut

die Folge gehabt,
daß er es jetzt vorzieht, ſeine Entlaſſung zu
geben. Er hat dem Kirchenvorſtand ſeiner
Gemeinde bereits das entſprechende Schreiben
eingereicht. Eine Klage des Vaters der un
glücklichen Braut geegn Pfarrer Dobler ſchwebt
noch.

Oſterfeld, 18. Juni. Der Kaiſer hat
bei dem ſiebenten Sohne des Kürſchnermeiſters
Hugo Glöckner hier Pathenſtelle übernommen

Großenlygizr, 18. Juni. Dieſer Tage
ſtarb hier ein ſeit langen Jahren gelähmter,
allen Großenhainern und beſonders allen ehe
maligen Huſaren bekannter Mann Namens
Thieme, der ſich ſeinen Unterhalt durch Ver
kauf von Militäreffekten, die er in den Kaſer

nen e erwarb. Der Tod dieſes Man-

nes ruft die Erinnerung an eine ſchaurige,
noch ungeſühnte That wach. Man bezeichnete

ihn nämlich mehr oder minder verſteckt als
den Mörder der Birnſtein' ſchen Eheleute, die
am 24. Auguſt 1865, alſo vor 37 Jahren,
in ihrer Wohnung ermordet worden waren.
Der Mord erregte damals gerechtes Aufſehen.
Der Thäter konnte nicht ermittelt werden,
obwohl ein Verdacht immer wieder auftauchte.
So auch gegen den eben verſtorbenen, damals
gegen 30 Jahre alten Thieme, ohne daß man
irgend welche Beweiſe zur Bekräftigung dieſer
Behauptung hätte erbringen können. Thieme
ſoll in ſeiner Jugend allerdings ſehr jäh
zornig geweſen ſein; er war von Beruf Fleiſcher,
groß und ſtark. Jn einem Jähzornsanfalle
traf ihn ein Schlagfluß, der ihn völlig lähmte
und nur ganz langſam vermochte er ſich noch
fortzubewegen. Die Mitmenſchen aber nannten
das Verhängniß, das den Unglücklichen be
troffen, ein Gottesurtheil und waren nun
erſt recht nicht von den Wahne abzubringen.
Noch auf dem Sterbebette ſoll der Mann ſeine
Unſchuld betheuert haben.

Ein Deſertenr, der mit Hilfe von
Schwindeleien ſein Leben friſtete, iſt in der
Neumark ergriffen worden. Jn letzter Zeit
fand ſich, wie wir ſchon berichteten, in ver
ſchiedenen Dörfern der Landsberger Gegend
ein radfahrender Trainſoldat ein, der beim
Ortsvorſteher für den nächſten Tag Einquar-
tierung für das Dorf anmeldete. Er ließ
ſich dann die ihm gebührende Marſchver
pflegung verabreichen und verſuchte auch, von
den Ortsvorſtehern einen Geldvorſchuß für
die Fortſetzung ſeiner Fahrt als Quartier
macher zu entleihen. Dies iſt ihm in meh
reren Fällen gelungen. Da nun nirgends
Einquartierung eintraf, ſo hatte man bald
die Gewißheit, daß der Ouartiermacher ein
Schwindler war. Schließlich iſt er von einem
Gendarm ergriffen und beim Bezirkskommando
in Woldenberg abgeliefert worden. Der Ver
haftete iſt ein fahnenflüchtiger Trainſoldat
Ernſt Kuchno vom 1. Trainbataillon in Kö-
nigsberg i. Pr.

Beim Laden getödtet! Ein Unfall,
der in dieſer Art äußerſt ſelten iſt, hat ſichin der Schwimmanſtalt zu Wuen zugetragen.

Am Mittwoch ſprangen Militärſchüler vom
Sprungbrett einer nach dem andern in das
Schwimmbecken. Dabei hielt einer nicht den
nötigen Abſtand ein und traf den vorher Ab
geſprungenens ſo unglücklich in den Nacken,
daß ein Bruch der Wirbelſäule und ſofortiger
Tod erfolgten. Der ſo jäh ums Leben ge
kommene war ein beſonders begabter und
beliebter Militärſchüler. Sein Kamerad, der
den unglückſeligen Sprung gethan hatte, war
ganz untröſtlich. Infolge des Unfalls wurde
die Feier des Stiftungsfeſtes des großen
Militärwaiſenhauſes verſchoben.

Der ſeltene Fall, daß eine Frauens-
perſon allein EGinbruchsdiebſtähle verübt,
beſchäftigt zur Zeit die Berliner Kriminal
polizei. Es handelt ſich um eine 18jährige,
aus Württemberg ſtammende Sophie Jäger.
Schon als Kind legte ſie verbrecheriſche Nei
gungen an den Tag, indem ſie Gelegenheits
diebſtähle ausführte. Als ſie als 16jähriges
Mädchen ihre Mutter mit einem Küchenmeſſer
erheblich verletzte, wurde ſie von den Eltern
verſtoßen und kam nun nach Berlin, wo ſie
zuerſt in Fabriken arbeitete und dann ſich
gänzlich der Verbrecherlaufbahn widmete. Es

iſt feſtgeſtellt, daß ſie bereits mehrere Ein
brüche verübt hat und dabei mit der Routine
eines alten Praktikers aus der Zunft der
ſchweren Jungen zu Werke gegangen iſt.

Ein Feſt der Arbeit wurde am Sonn
abend in Tegel bei Berlin gefeiert. Die
Firma Boxſtg, berühmt auf dem Gebiete
des Lokomotivbaues, konnte die Fertigſtellung
ihrer 5000. Lokomotive begehen. Vertreter
der preußiſchen Regierung wohnten der Feier
lichkeit bei. Eiſenbahnminiſter v. Thielen
bezeugte in einer Anſprache, daß die deutſche
Lokomotivbauinduſtrie durch Einheitlichkeit des
Betriebes es verſtanden habe, ſich den Welt
markt zu erobern. Die beiden Firmeninhaber
ſtifteten nahezu 2 Mill. Mk. zu Gunſten ihrer
Arbeiter und Beamten, ſowie deren Hinter
bliebenen.

Als Kurioſum erwähnt das „L.
die .Thatſache, daß der geſammte ſächſiſche
Hof in Sibyllenoxt ſein Trinkwaſſer aus
Dresden erhält. Das Sibyllenorter Waſſer
iſt freilich auch darnach. Das Waſſer kommt
von Dresden täglich mit der Bahn in meh
reren großen kupfernen Behältern an, in
denen ſchon vor zwei Jahrhunderten die ſäch
ſiſchen Kurfürſten und Könige von Polen ihr
Trinkwaſſer von Dresden nach Warſchau be
fördern ließen.

Den Gemeindeſteuer-Rekord in Preußen

hält, ſoweit bekannt iſt, zur Zeit das Eifel
dorf Hallſchlag. Dort werden nahezu 1000
Prozent Zuſchläge erhoben, und zwar 536
auf die Real- und 358 Proz. auf die Ein
kommenſteuer, hierzu noch 88 Proz. Kirchen
ſteuer. Obendrein iſt der arme Ort letzthin
von einem großen Brande heimgeſucht worden.

Letzte Nachrichten.
Schwere Grkrankung des Königs

Ednard von England. Aus London
wird thelegraphiſch gemeldet: Jnfolge Er
krankung des Königs ſind die Krönungsfeier
lichkeiten auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden. Der König leidet an einer gefähr
lichen Blinddarmentzündung, die eine ſofortige
Operation nothwendig machte. Das Befinden
des Königs war am Sonnabend ſo befriedi-
gend, daß er hoffte, ſich der Krönungsceremonie
unterziehen zu können. Montag Abend aber
verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand, ſodaß am
Dienstag eine Operation nöthig wurde. Ueber
dieſe Operation ſagt ein Dienstag Nachmittag
2 Uhr im Buckingham-Palaſt ausgegebenes
Bulletin: Die Operation iſt erfolgreich aus
geführt worden. Es wurde ein großer Abſceß
entleert. Der König hat die Operation gut
überſtanden, ſein Befinden iſt befriedigend.

Trotz der Krankheit des Königs iſt der
auf Dienstag angeſetzte Empfang der fremden
Abgeſandten und Vertretungen im Palaſte
ununterbrochen von Statten gegangen. Die
Geſandten und die Abordnungen wurden von
Mitgliedern der Königlichen Familie im Na
men des Königs empfangen. Die Mitglieder
des diplomatiſchen Korps fanden ſich im Aus
wärtigen Amte ein, um ihre Theilnahme an
läßlich der Erkrankung des Königs auszu
ſprechen. Die allgemeine Einſtellung der Feſt
lichkeiten macht ſich im Bilde der Hauptſtadt
überall bemerkbar. Jn amtlichen Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß der Zuſtand des Kö-
nigs ziemlich ernſt ſein muß, ſonſt würde die
Operation nicht jetzt vorgenommen ſein. Die
Abreiſe der zur Krönungsfeier eingetroffenen

D.

fremden Fürſtlichkeiten ſteht unmittelbar bevor.

Kur und Bade Anſtalt Annabur Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends
Ernst Kretschmew, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft, Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutschland.

Se. Majeſtät der Kaiſer bewilligte das
Abſchiedsgeſuch des Miniſters v. Thielen und
ernannte den General Budde zum Miniſter
der öffentlichen Arbeiten.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat
hat ſich dafür entſchieden, daß die Zulaſſung
zum Studium der Tierarzneikunde von der
Ablegung der Reifeprüfung abhängig ge
macht werden ſoll.

In der AnarchiſtenUeberwachung iſt in
Preußen eine Aenderung eingetreten. Bis
her war die Beaufſichtigung vielfach den
Kreisämtern übertragen, jetzt iſt ſie allgemein
von den Polizeiämtern auszuüben.

Generalleutnant von Biſſing, Komman
deur des 7. Armeekorps, benachrichtigte den
Oberbürgermeiſter Küper-Krefeld, auf kaiſer
lichen Befehl ſolle Krefeld Garniſon erhalten.
Der Oberbürgermeiſter möge baldige Vor
ſchläge machen betreffs Unterbringung eines
Huſarenregiments und Beſchaffung eines
Exerzierplatzes. Die Veranlaſſung zu dieſem
kaiſerlichen Befehl gab folgende hübſche Epi
ſode vom Kaiſerbeſuch in Krefeld Bei
ſeiner Abfahrt fragte der Kaiſer die Ehren
jungfrauen, ob ſie auch tüchtig mit jungen
Leutnants tanzten. Als ihm geſagt wurde
„Wir beſitzen hier leider wenig Leutnants,“
erklärte der Kaiſer lächelnd „Dann muß
ich Jhnen einige herſchicken,“ und zum Schluß

er noch „IJch werde mein Wort ein
öſen.“

Bei ſeinem Beſuche in Weſel ſagte der
Kaiſer unter anderem: Jm Namen Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und in Meinem eigenen
Namen ſpreche Jch der treuen Stadt Weſel
Unſeren herzlichſten und innigſten Dank aus
für den Empfang, der Uns hier bereitet
worden iſt, für den Patriotismus, der Uns
aus Jhren Augen, Herzen und Kehlen ent
gegengeſchlagen iſt. Wenn Ich gekonnt, hätte
Ich ſchon früher Meine Schritte zu Jhnen
gelenkt, denn in der Geſchichte Unſeres Hauſes
und Landes hat Weſel einen hochklingenden
Namen. Schwere Drangſale und bittere
Jahre haben an der Anhänglichkeit der Bürger
ſchaft nichts geändert, und feſt verwachſen
mit Brandenburg Preußen iſt das Stück alt
kernigen Preußentums, was Wir hier ſehen.

Im vorigen Jahre entriß Mir Gottes
Ratſchluß Meine vielgeliebte Mutter, und
auch in dieſem Jahre legt ſich der Schatten
der Trauer auf dieſen Tag, denn ſoeben
hat es Gott gefallen, des Königs von
Sachſen Majeſtät abzuberufen, den letzten
der großen Heerführer aus großer Zeit, den
letzten Ritter des Großkreuzes des Eiſernen
Kreuzes, der mit hat aufrichten helfen das
Deutſche Reich. Ein edles deutſches Herz
hat aufgehört zu ſchlagen, dem Deutſch über
alles ging. Ein Vorbild aller Regenten
tugenden, ein Vater ſeines Vaterlandes und
ſeines Volkes, ein milder Herrſcher voll
ſegensreichen Wirkens iſt dahingeſunken. Es
iſt immer gut, daß wir Menſchen daran er
innert werden, daß auch uns ein Ende be
ſchieden iſt.

Wenn die Regierung auch an der geſamten
Kanalvorlage unbedingt feſthält, ſo glaubt
man doch in gut unterrichteten Kreiſen an
nehmen zu müſſen, daß dem Landtag in

ſeiner nächſten Tagung erſt eig Teil der zu
löſenden Aufgabe vorgelegt werden wird
zu dieſem Teil dürfte unter anderen der
Großſchifffahrtsweg BerlinStettin gehören.

Wegen Begründung einer Schaumwein
ſteuergemeinſchaft iſt zwiſchen Deutſchland
und dem Großherzogtum Luxemburg ein Ab
kommen perfekt geworden.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat be
ſtimmt, daß, falls bei einem Gerichte, in

ration und eine größere Operation ſoll
nach der Krönung ſtattfinden. Am Sonntag
zeigte London ein weſentlich anderes Ge
präge als ſonſtige engliſche Sonntage. Auf
den ſonſt verlaſſenen öden Straßen wogte
eine dichte Menſchenmenge der Krönungs-
feſtſtraße entlang. Alle möglichen Wagen, vom
Mailcoach bis zum Eſelgeſpann folgten in
dichter Reihe. Kremſer mit fremden Mili
tärs überfüllt ſieht man ſich fortſchieben,

Freilich hatte er weniger an wilden Jagden
und Hatzen Vergnügen. Am liebſten waren
ihm die Jagden im Erzgebirge, in der Um
gegend des Oybin und in der ſächſiſchen
Schweiz. Hier jagte er oft allein, nur in
Begleitung eines Adjutanten oder in Geſell
ſchaft einer kleinen Anzahl von Jagdgäſten.
Oftmals nächtigte der hohe Jäger in dem

welchem ein Dolmetſcher ernannt oder ein denn Fahren iſt unmöglich. Ganz London
Hilfsdolmetſcher beſtellt zu werden pflegt, war auf den Beinen, verſtärkt durch ein
ein der fremden Sprache mächtiger Juſtiz Kontingent exotiſcher Fremder und Provinzler.
beamter beſchäftigt iſt, es zu den Pflichten Der Strom geht hauptſächlich nach der
des von ihm verſehenen Amtes in einzelnen Weſtminiſterabtei, vor welcher Hunderte und
Fällen gehört, als Dolmetſcher thätig zu Tauſende neugierig Halt machen, um ſich

findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung.
Bei den Herbſtübungen der Flotte ſoll

ein feſtes, geſchloſſenes Zuſammenwirken mit
dem Landheer ſtattfinden es ſind deshalb
nicht weniger als 50 Offiziere auf ver
ſchiedene Schiffe der Flotte kommandirt,
darunter vier hohe Jngenieurofftziere.

Jn DeutſchSüdWeſtafrika iſt zugleich

worden.
Geſterreich-Angarn.

bar iſt.
Der Einzug der fürſtlichen Gäſte und

militäriſchen Deputationen zur Krönung in
England hat begonnen. Prinzeſſin Heinrich
von Preußen iſt in Begleitung der Ober
hofmeiſterin Freifrau von Seckendorf und
des Kammerherrn Grafen von Hahn zur

ßiſchen 1. Gardedragonerregiments und des
preußiſchen 5. Huſarenregiments ſind in

für einen ſolchen Gaſt recht primitiven Hotel
auf dem Großen Winterberge, um in frühe
ſter Morgenſtunde die Jagd aufzunehmen.
Doch auch Haſen und Hühnerjagden in der
Dresdner Haide und der Tharandter Gegend
liebte er, wie ihm überhaupt kaum eine
Jagdart völlig fremd war. Einmal ſchwebte
er auf der Jagd ſogar in höchſter Lebensgefahr.

ſein. Auf Beamte des höheren wenigſtens die herrlichen Dekorationen da Als er nämlich im Jahre 1880 auf der Gemſen
drinnen auszumalen, da Einlaß unerreich jagd in Steiermark war, löſte ſich über ſeinem

Kopfe ein Felsſtück los und traf den König.
Glücklicherweiſe war die Verletzung nur
leicht. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch er
wähnt, daß der König bei einer anderen
Gelegenheit nur mit genauer Not dem Tode

entging. Es war in Mylau, wo der König
eine Fabrik beſichtigte. Ein Fahrſtuhl ſtürzte

mit einer landwirtſchaftlichen Ausſtellung Krönungsfeier nach England abgereiſt. Die herab und erſchlug den Kreishauptmann von
in Windhoek der Verkehr auf der ganzen zur Teilnahme an den Krönungsfeier- Zwickau, Dr. Huber, unmittelbar an ſeiner
Bahnlinie SwakopmundWindhoek eröffnet lichkeiten entſandten Abordnungen des preu Seite. Auch als Kunſtfreund ſuchte der

König zu wirken. Jn früheren Jahren iſt
er ſogar ſelber ausübender Künſtler geweſen.

Der „Slaviſchen Korreſpondenz“ zufolge, London eingetroffen. Zum Empfange auf Ein Kupferſtich von ſeiner Hand befindet

tionalen Fragen durch ihre parlamentariſchen
Kommiſſionen mit einander Fühlung haben
werden.

Rußland.
Es ſoll ſchon wieder ein Attentat auf

einen hohen ruſſiſchen Würdenträger verübt
ſein. Einem Gerücht aus Warſchau zufolge
wurde auf den Gouverneur von Charkow,
Fürſten Obolenski, neuerdings ein Attentat
verübt. Der Fürſt wurde durch zwei Schüſſe

r vrletzt. Das Attentat werde von der
Regierung. ſtreng geheim gehalten.

Atalien.
Jm italieniſchen Senat erklärte bei der

Beratung des Budgets des Jnneren der
Miniſter des Jnneren Giolitti auf mehrere
Reden verſchiedener Senatoren, die Regie
rung müſſe in den Grenzen des Geſetzes
regieren und dem Geſetze bei all und jedem
Achtung verſchaffen. Was die Anarchiſten
betreffe, ſo ſei die Regierung entſchloſſen, zu
verhindern, daß dieſelben ihre Ziele erreichen.
Redner beſtätigte alsdann, was er bereits
in der Kammer erklärt habe, daß die repub
likaniſche Partei kein Recht der Exiſtenz habe,
er halte ſie entgegen der Anſicht Vitelleschis
für viel gefährlicher als jede andere Partei,
weil ſie darauf abziele, die Einheit Jtaliens
zu zerreißen.

England
König Eduards Krankheit iſt ein Hals

leiden, das ſogar eine Operation nötig ge
macht hat. Es war eine leichte Halsvpe-

Bulgarten.
Der Zar wird nicht perſönlich zur Ein

weihung des Denkmals des Zarenbefreiers
nach Sofia reiſen, ſondern ſich durch einen
Großfürſten vertreten laſſen. Dagegen iſt
es Thatſache, daß Rußland ſeine Zuſtim
mung zur Erhebung Bulgariens zum König
reich erteilt hat. Das Verhältnis Bulgariens
zur Türkei ſoll formell von dieſer Aenderung
nicht berührt werden, weil man eine Aeude
rung des Berliner Vertrages derzeit noch
vermeiden will.

Türker.
Eine ſummariſche Palaſtjuſtiz metzelt

wieder einmal unter den in Ungnade gefallenen
Würdenträgern des Sultans. Es verlautet,
daß Said Edhem, ein Vetter des Sultans,
im Gefängnis erdroſſelt worden ſei. Ahme
Paſcha, ein früherer Günſtling des Sultans,
habe an Bord eines engliſchen Schiffes die
Flucht ergriffen. Etliche andere, die ſich nicht
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten,
werden wohl der eigenartigen Gerechtigkeits
pflege ihres Landes zum Opfer fallen.

China.
Aus Schanghai wurde der chineſiſche

Kreuzer „Kaichich“ auf dem Yangſe durch
eine Exploſion vernichtet. Das Schiff ſank
innerhalb 30 Sekunden nur zwei Mann
wurden gerettet, 150 Offiziere und Mann
ſchaften kamen um.

Der verſtorbene König Albert
von Sachſen war ein paſſionirter Jäger.

war's fort und gar nicht mehr wieder zu finden.
glaub', mein Mann hat's irgendwo verborgen, wo wirs gar

ſie aufbewahrt,
ſinnend davor,

Jch

hat ſich der Klub der tſchechiſchen Landtags dem Bahnhofe waren Mitglieder der deut ſich, was nicht allgemein bekannt ſein dürfte,
abgeordneten in Mähren, in welchem bis ſchen Botſchaft und der engliſche Militär im königlichen Kupferſtichkabinet zu Dresden.
jetzt Abgeordnete aller Parteiſchattierungen attachee in Berlin Oberſt Waters erſchienen. Das Werk ſtellt angeblich den Stammvater
vertreten waren, durch den Austritt der jung- Prinz Leopold von Bayern iſt als Vertreter des jüngeren ſächſiſchen Hauſes, den Herzog
tſchechiſchen und alttſchechiſchen Abgeordneten desPrinzregenten bei derLondoner Krönungs Albrecht den Beherzten, dar. König Albert
aufgelöſt. Die tſchechiſchen Abgeordneten des feier aus München, und der Großherzog fertigte den ſchön ausgeführten Stich im
mähriſchen Landtages werden nunmehr in drei von Heſſen aus Darmſtadt abgereiſt. Auch Jahre 1841, alſo in ſeinem 14. Lebens-
Fraktionen, Jungtſcheſchen, Alttſchechen und der Erzherzog Franz Ferdinand iſt zu den jahre. Des jungen Prinzen Lehrer in dieſem
Nationalklerikale, verteilt ſein, die in na Krönungsfeierlichkeiten nach London abgereiſt. Kunſthandwerke war der bekannte Frenzel.

Als Vorlage zu dem Stich diente ein gleich
großes Porträt auf dem Titelblatt eines

Werkes des älteren Lukas Kranach. Wie
ſpäter angeſtellte Forſchungen ergaben, iſt
der Dargeſtellte jedoch nicht Herzog Albrecht,
ſondern Kurfürſt Friedrich III. Herzog zu

Sachſen, genannt der Weiſe. Den mo
dernen Richtungen der Kunſt ſtand der
König kühl gegenüber. Einſt blieb er vor
einem Bilde ſtehen, das als das non plus
ultra modernerer Landſchaftsſtimmung ge
prieſen wurde. Kopfſchüttelnd betrachtete
der König das Bild. „Sagen Sie
ſehen Sie die Natur wirklich ſo, wie Sie ſie
auf dem Bilde hier darſtellen fragte er
den anweſenden Maler. „Gewiß, Mafeſtät“.
„Sonderbar“, ſagte der König, und ſpäter
äußerte er ſich zu einem ſeiner Begleiter
„Jch danke meinem Schöpfer, daß ich die
Natur noch mit anderem Auge erfaſſe, da
kann ich ſte doch wenigſtens auch noch ge
nießen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Gräberfeld iſt in Girga in Ober Egypten

vor Kurzem aufgedeckt worden, deſſen Leichen nun
mehr von dem Profeſſor der Antonomie an der
Kairer Medical School, Ellioth Smith, unterſucht
worden ſind. Dabei ſind überraſchende Ergebniſſe
zu Tage getreten. Die Gräber mit den Reſten ſollen
dem „Globus“ zufolge eine fortlaufende Reihe
bilden, die ſich über einen Zeitraum von mindeſtens
8000 Jahren erſtreckt und die älteſte vorgeſchichtliche
Periode darſtellt. Jedenfalls in Folge der Trocken
heit der Luft und der Vollkommenheit der Beerd, g
ungsart ſind die Leichen ſo gut erhalten, daß man

ſagte ſie mit Genugthuung. Noch ſtand ſie
als Mutter Sunberg wieder eintrat

So ne
Schlagende Wetter.

Erzählung von A. Linden.
(Nachdruck verboten.

„Gar nichts, woran man ſich halten wöchte,“ ſagte Mutter
Sunberg; „ſo 'ne bunte Reiſetaſche hat ſie bei ſich gehabt.
Da ſind Kleider drin geweſen und ein Käſtchen. Wir haben
wunders gemeint, was da verborgen ſein könnt“, und weil
wir das Schloß nicht ſo aufkriegten, haben wir mit dem
Stecheiſen mal d'ran rum gearbeitet, da iſt der Deckel losge
ſprungen, und, was meinen Sie wohl, was wir drin gefunden
haben Hichts als nen ganzen Haufen vertrocknetes Zeug von

Ginſter und Haidekraut und zwei kleine Stängelchen von
krauſen ſchwarzen Haaren! Dabei lag noch ein klein golden
Ringelchen, ganz ſchmal war das Ding und kaum mehr als
nen Thaler werth.“

„Aber Sie haben doch wohl alles gut aufgehoben
„Ja, den Ring, den haben wir verwahrt und dem Rein

hart gegeben, wie er fortgegangen iſt zur Bergſchul. Er iſt
ihm immer ſo lieb geweſen; das andere Zeug hab' ich all'
auf den Aſchenhaufen geworfen.“

„War'z denn vielleicht ein Trauring Standen nicht Buch
ſtaben darin

„So ne Krabbelei, als wenn“s zwei Buchſtaben durcheinander
wären, aber keins von uns kann's leſen, auch keiner in der
Nachbarſchaft.“

„Möchten Sie mir nicht einmal das Käſtchen zeigen
fragte Frau Jlſe.

„Gern, Madamchen, wenn es noch da wär, aber es iſt
uns fortgekommen damals wie wir umgezogen ſind hier in das
neue Haus. Wir haben nämlich früher in dem alten Hütt
chen gewohnt da oben dicht neben dem Zechenhaus. Das iſt
jetzt ganz zerfallen und hängt ſo ſchief, daß der Wind es jeden
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nicht kriegen können.“

„Das iſt ſehr ſchade
Ach Madamchen, viel Schaden wars eben nicht; 8 mocht

nicht viel diran ſein. Schwer genug war“s, daß wohl zehn
Goldſtücke hätten d'rin ſein können; aber das hat der Boden
gemacht, der war allein ſo dick wie das ganze halbe Ding.
Doch da ſteh ich nun und ſchwätz und denk gar nicht mehr
an Ihren Fuß; ich will ſchnell ein bischen Waſſer holen und
ein Läppchen d'rum binden.“

„Nein, nein, danke!“ wehrte Frau Jlſe. „Laſſen Sie nur es
hat ſchon aufgehört zu bluten. Aber kommt draußen nicht
jemand? Es wird wohl Jhr Mann ſein“, fuhr ſie aufhorchend
fort.

„Nein, der iſt es nicht, der ſitzt den ganzen Tag oben in
unſerm Hüttchen und kuckt durch das zerbrochene Fenſter das
Schachthaus an Sie wiſſen wohl, mit dem armen Kerl iſt“s
nicht mehr richtig hier“, ſetzte ſie auf die Stirn deutend hinzu
ſeit dem Tag, wo der Karl verunglückt iſt. Nun ſitzt er da
oben und hat ſich eingebildet, er müßt aufpaſſen auf die
Geiſter wenn die von unten heraufkämen. Aber der Reinhart
wird wohl jetzt gekommen ſein, ich will ihm eben ſagen,
daß Sie hier ſind.“

Mutter Sunberg ging hinaus; Frau Jlſe hörte ſie
draußen im Flur reden und dann wieder im Wohnzimmer
mit ihrem Bohnenkeſſel hantieren. Sie ſtand auf, trat zu
dem Tiſche und beſah neugierig die Bücher und Schriften,
die dort umherlagen. Es waren theils klaſſiſche und wiſſen
ſchaſtliche, theils bergmänniſche und volkswirthſchaftliche Werke,
die das große Buücherbrett füllten. Einige beſchriebene Blätter
lagen auf dem Tiſche. Frau Jlſe überlas die erſte Seite.
„Welch ein tüchtiger Menſch iſt er doch! Er könnte und
würde Großes leiſten in anderen Verhältniſſen!“ flüſterte ſie
für ſich. Jhr Blick fiel auf die Roſe, die in einem WaſſerTag umblaſen kann. Der Reinhart hat das Käſtchen immer

gut verwahrt im Wandſchrank und wie er“s da kriegen woillt', glaſe auf dem Schreibtiſch ſtand. „Sie iſt ihm werth, er hat

„Ja, Madamchen, iſt das nicht ne Pracht?
ſchöne Ros“ hab“ ich noch keinmäl geſehen! Der Reinhart hat
ſie mit heimgebracht, ich denk“ mir, die Madelin hat ſie ihm
gegeben, das iſt nämlich ſo ungefähr ſein Schatz; ſie wills
nicht Wort haken, aber s muß doch wahr ſein, denn ich hab
wohl zwanzigmal ſeit geſtern Mittag geſehen, daß der Rein
hart hier geſtanden hat, und die Blume angekuckt hat und
ſie in die Hand genommen hat, als wenn er mit ihr hätt
ſprechen wollen. Das thät“ er doch nicht, wenn er ſie nicht
von ſeinem Schatz gekriegt hätt“.

Ein Lächeln ſpielte um ſchönen die Lippen der Frau.
„Weiß er, daß ich hier bin

„Ja, ich hab's ihm eben draußen geſagt, er kommt, er
macht ſich blos ein bißchen ordentlich! Wiſſen Sie, wenn
Einer ſo von der Zech' runterkommt ſieht er gar nicht propper
aus, wenn ſie ſich da oben auch ſchon waſchen können.“

„Laſſen Sie ſich nur nicht ſtören durch mich, liebe Frau
Sunberg! Machen Sie ruhig draußen Jhre Arbeit weiter!Ich kann ganz gut allein bleiben bis Jhr Pflegeſohn kommt“,

drängte Frau Jlſe.
„Ja, dann geh ich, wenn Sie mirs nicht verübeln

wollen. Jch muß für die Bohnen ſorgen, die hab“ ich nun
einmal im Weg', die werden ſonſt ganz fuchſig, wenn ſie zu
lang kochen.“

Frau Jlſe freute ſich, ungeſtört hier Umſchau halten zu
können. Da trat Reinhart ein; ſie ſtreckte ihm die Hand
entgegen.

„Sehen Sie wohl, ich hab' Wort gehalten!“ rief Frau
Jlfe. Hier bin ich, wie ſie mich wieder los werden iſt noch
ungewiß. Jhr Hund hat ſich mir ſo feindlich gezeigt, dem
müſſen Sie die Schuld beimeſſen daß Sie nun mit mir ſo
lange behaſtet ſind, bis ich nachher wieder beſſer auf den
Fuß treten kann.
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nicht nur die Haare, r und Sehnen, ſondern
auch die Muskeln und Nerven vor ſich hat. Faſt
überall ſoll das Gehirn erhalten ſein, und obenan
ſtehen zwei Fälle, wo die Augen mit den Linſen in
gutem Zuſtande vorhanden ſind. Aufgedeckt wurden
auch eine Reihe ſpäterer prähiſtoriſcher Gräber.

Aus der Omajidenmoſchee in Damaskus (aſia
tiſche Türkei) dem unter den prunkliebenden Khalifen
Welid zu Anfang des 8. Jahrhunderts errichteten
herrlichen Bau, der mit den größten Stolz der
Mohamedaner bildet, war vor einiger Zeit ein für
die Wiſſenſchaft höchſt bedeutungsvoller Transport
in Konſtantinopel eingetroffen. Er wurde, ſoweit es
ging, geſichtet und photographirt und jetzt gemäß
einem Wunſche des Sultans dem deutſchen Bot
ſchafter übergeben, damit die Schriften in Berlin
genau durchforſcht würden. Unter den Dokumenten
befinden ſich. 25 Blätter Pſalmen und 11 Bücher
Pentateuch (5 Bücher Moſe), zurückreichend bis ins
11. Jahrhundert, Bruchſtücke einer Ueberſetzung des
alten und neuen Teſtaments in die ſyropaläſtiniſche
Sprache, darunter das erſte Zeugnis für die Exiſtenz
einer Ueberſetzung der Paulusbriefe in dieſem zur
Zeit Chriſti geſprochenen Dialekt, mehrere hoch
intereſſante franzöſiſche Bruchſtücke aus den Kreuz
zügen, darunter Geleitsbriefe des Königs Balduin
II. von Jeruſalem c.

Oberſtabsarzt Prof. Jäger macht die hochin
tereſſante Mitteilung, daß nach Ausweis von Rönt-
genAuſfnahmen ein und derſelben Perſon mit und
ohne Korſett das Zwerchfell im erſteren Falle ſich
überhaupt nicht bei der Einatmung bewegen konnte,
im anderen Falle dagegen ſich um volle 8 em nach
unten ausdehnte, alſo eine dieſen 8 em entſprechende
größere Luftmenge einzuatmen geſtattete.

Hus aller Welt.
Ein großer Waldbrand wütete im

Staate Waſhington. Zahlreiche Pächter mit
ihren Familien kamen in den Flammen um.
Es werden die größten Anſtrengungen ge
macht, um die Bevölkerung von Enemelor
zu retten. Ein Teil der Bevölkerung beſtieg
einen Bahnzug, der mit Volldampf die bren
nende Waldſtrecke durchfuhr. Mehrere Per
ſonen erſtickten dabei, andere trugen Ver
letzungen davon. Die von dem Bahnzuge
durchlaufene Strecke betrug 12 Kilometer.

Von der Kriminalpolizei wird auf den
Poſtgehilfen Johann Teuker aus Köln ge
fahndet, der nach Unterſchlagung großer Geld
ſummen flüchtig geworden iſt.

Aeber die Vororte Schidlitz, Emaus,
Nenkau und Wonneberg bei Danzig ging ein
Wolkenbruch nieder. Weite Ländereien ſind
überſchwemmt. Die tiefer liegenden Woh
nungen ſtehen unter Waſſer.

Das Hlumenmedium Anna Rothe in
Berlin iſt vom Unterſuchungsgefängnis nach
der Charitee gebracht worden, um auf ihren
Geiſteszuſtand beobachtet zu werden.

Während des Hindernisrennens in
Krakau ſtürzte der Leutnant Koller beim
Nehmen eines Hinderniſſes ſo unglücklich, daß
er ſich die rechte Hüfte brach.

Grauſtge Fälle von Kannibalismus
werden aus DeutſchNeuguinea in der Süd
ſee mitgeteilt. Die Eingeborenen werfen ge
tötete Perſonen in ein Waſſerloch und ver
zehren deren Fleiſch, das ſie in großen
Stücken von den toten Körpern abſchneiden,
in rohem Zuſtande. Jn Cue ſiud zwei Weiße
von den Eingeborenen geröſtet und verzehrt
worden.

Die Bewohner ganz Dänemarcks ſind
ſchon ſeit einigen Wochen leidenſchaftlich
intereſſirt an der Geſchichte eines geheimnis
vollen Mordes, dem ein junges Mädchen bei
Hjortshof auf Jütland an einem ſpäten
Abend auf einſawem Feldwege zum Opfer

gefallen iſt. Für die Auffindung des Mörders
waren auch nicht die geringſten Hinweiſe
vorhanden. Man wollte deswegen die
Unterſuchungen ſchon aufgeben; doch wurden
vorher noch einige Kriminalbeamte aus
Kopenhagen berufen. Auf deren Thätig
keit mag die nunmehr vorgenommene Ver
haftung des Vaters der Ermordeten, eines
69 Jahre alten Hofbeſitzers Sörenſon, die
großes Aufſehen erregt, zurückzuführen ſein.

In Patterſon herrſcht Aufruhr. Militär
muß die Stadt und die Fabriken gegen den
anarchiſtiſchen Terrorismus ſchützen. An
geblich ſoll Emma Goldmann dort eintreffen.
Die Anarchiſtenführer agitiren für einen
Generalſtreik. Ein koloſſaler Jmport eng
liſcher Kohle hat begonnen.

Gerichtshalle.
Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts

braucht das Publikum der Polizei außer auf Grund
des s 360 Ziffer 10 des Strafgeſetzbuches bei Un
glücksfällen und gemeiner Gefahr und Not keine
Hilfe zu leiſten. Polizeiliche Anordnungen oder
e welche mehr verlangen, ſeien unge

etzlich.

Görlitz. Die Strafkammer verurteilte den
Direktor der Maſchinenbauſchule Schauer wegen
wiederholter Unterſchlagung zu 9 Monaten Gefängnis

Aewyork. Die Nichtigkeitsbeſchwerde des
Anarchiſten Moſt gegen das bekannte Urteil, welches
ihm ein Jahr Gefängnis zudiktierte, würde vom
höchſten Gericht des Staates verworfen. Der Ge
richtshof ſtellte feſt, daß die verfaſſungsmäßige Preß
freiheit keine Erlaubnis zur Aufreizüng zum Morde
erteilt. Auch wenn der inkriminirte Artikel früher
unverfolgt blieb, garantirt dieſer Umſtand keines
wegs Strafloſigkeit. Moſt wurde in das Gefängnis
abgeführt.

dem andern ſtarben ſie hin, Männer, Weiber,
Kinder. Dies traurige Reſultat einer wohl
gemeinten Hilfeleiſtung veranlaßte die Regier
ung, von Neuem ſich der Bedauernswerten
anzunehmen und ſie wieder nach ihrer
Heimat vder wenigſtens in der Nähe der
felben zurückzuſchaffen. Sie ſollen nun irgend
wo an der atlandiſchen Küſte, womöglich nicht
weit von Anticoſti, untergebracht werden,
wo ſie vielleicht beſſer gedeihen und ihr
Fortkommen finden können als im Jnnern
des Landes, in der Wildnis der Prärien.

Sport.
Beim WelktMeiſterſchaftsfahren für Berufsfah

rer erſchienen am Start in Friedenau Bouhours,
Dikentmann, Tom Linton, Robl, Ryſer und E. Taylor.
Robl übernahm ſofort die Führung und gab ſie
auf dem langen Weg nicht wieder ab. Er ſchlug
den Weltrekord um vier Minuten und ſiegte ſpielend
in 1 Std. 24 Minuten. Zweiter wurde Bonhours,
der hinter Robl 5900 Mtr zurück war. Tom Linton,
der Dritter geworden wäre, ſtürzte bei der vorletzten
Runde; infolge deſſen wurde Ed. Taylor, der noch
11500 Mtr. zurück war, Dritter

Dem Turiner Offiziersrennen widmet jetzt auch
der Nömiſche „Corrtere della Sera“ eine überaus
intereſſante fachmänniſche Kritik. Es wird darin
ausgeführt, weshalb die deutſchen und die ruſſiſchen
Offiziere bei dem Reiten nicht auf der Höhe der
anderen Nationen ſtanden. Die Deutſchen und die
Ruſſen ſeien zwar treffliche Reiter im Gelände,
können aber auf geſchloſſener Bahn den Vergleich
mit den anderen nicht aushalten. Jhre Gangart
ſei allzu raſch, deshalb könnten ſie die zur Ueber
windung plötzlicher Hinderniſſe notwendige Schwung
kraft des Pferdes nicht vorausberechnen, noch das
Pferde ſicher durch das Labyrinth und die Schlangen
linien der Vahn hindurchſchleppen. Dagegen dürſten
ſich die Deutſchen und die Ruſſen bei dem Rekognos
zirungsritte wohl beſſer bewähren.

Die Irrfahrten einer Fiſcherkolonie
Wie man ſich erinnern wird, waren vor

etwa drei Jahren die Bewohner eines ganzen
Fiſcherdorfes, die Bewohner des Eilandes
Anticoſtie an der Mündung des Lorenz-
ſtromes in Canada, von einem franzöſiſchen
Großinduſtriellen aus ihrer Heimat ver
trieben worden, als dieſer die Jnſel als
ſein Eigentum erwarb, und dort ſeine
Kolonien anlegte. Von dieſen Fiſchern, die
ſeitdem traurige Jrrfahrten durch die Welt
gemacht haben, iſt jetzt der letzte Ueberreſt

einige wenige Perſonen auf der Rück
kehr nach der heimatlichen Küſte begriffen,
da die Armen es in der Fremde nicht länger
aushalten können. Es iſt eine pathetiſche,
rührende Geſchichte, die mit dieſer Heim
wanderung ihren Abſchluß erreicht.
Franzoſe hatte, nachdem er das Eiland ge
kauft, dort einen Gouverneur eingeſetzt, der
wie ein Vizekönig über das Land herrſchte
und die einfachen, fleißigen Leutchen, die es
bewohnten, ſchwer bedrückte und ſie ſchließ
lich ganz hinausdrängte. Die kanadiſche
Regierung nahm ſich der Vertriebenen an
und gewährte etwa 40 Fiſcherfamilien auf
den Prärien von Manitoba Unterkunft. Dort
verſuchten ſte ſich als Ackerbauer, aber mit
wenig Erfolg. Das Heimweh verzehrte ſie
und das Klima rieb ſie auf. Sie hatten
vorher ihre Tage mit Fiſchfang und Jagd
zugebracht, der neue Beruf war unn des
halb nichts für ſie; es erſchien ihnen ſo öde
und langweilig, ſtatt des ewig bewegten
Meeres immer nur die tote Prärie vor
Augen zu haben Sie arbeiteten zwar aufs
Fleißigſte, aber ohne jedes Jntereſſe, ein
ſtiller Gram laſtete auf ihnen. Einer nach

Vermischtes.
Der Kaiſer erwies der 83 jährigen

Baronin v. Eickſtädt in Paſewalk eine Gnade.
Die Baronin war wegen Arreſtbruchs zu
1 Monat Gefängnis verurteilt worden. Der

Der

Monarch wandelte dieſe Strafe in 300 Mk.
Geldſtrafe um.

Eine nachträgliche Freude durch den
Kaiſer wurde dem 6. baieriſchen Jnfanterie
Regiment bereitet, indem die Mannſchaften
infolge des vorzüglichen Parademarſches bei

auf Koſten des Kaiſers Extraeſſen, Zigarren
und je zwei Maß nebſt 50 Pfennig in Bar
erhielten. Den Unteroffizieren wurde je 1
Mark in Bar ausgezahlt.

S Kö tig Albert
Ein treues Sachſenherz hat ausgeſchlagen,

Ein Fürſt von ſeltner Tugend, glaubensſtark,
Der für ſein Volk in licht' und dunklen Tagen

Ein Vater war, ihn traf der Tod ins Mark.
Gerecht und mild war ſtets ſein Thun und Handeln,

Vorurteilsfret hat er ſein Land regiert,
Beſcheiden ſah man ihn und ruhig wandeln,
Wohin ihn ernſte Arbeit auch geführt.

Von Sieg zu Sieg hat er geführt die Heere,
Ein Held war er, ein Vorbild edler Art,
Des Sachſenvolkes Ruhm und ſeine Ehre
Hat unbeſleckt erhalten er gewahrt.

Als Friedensfürſt, beſeelt von wahrer Liebe,
Errang er ſich des Volkes Sympatie,
Welch Augenpaar, das heute trocken bliebe
Bei ſeinem Tod nach Arbeit Kampf und Müh'.

Durch alle Seelen geht ein ſchmerzlich Klagen,
Das ſchwarze Banner weht auf Burg Wettin,
Doch König Alberts Bild im Herzen tragen
Wird Sachſens Volk im Felde weiß und grün.

Paul GrabsReichenau.
Aus den letzen Lebenstagen des Königs

Albert von Sachſen wird folgender rührende

dem Beſuch des Kaiſerpaares in Nürnberg

Zug mitgeteilt. Am 18. Juni, als dem
(49) Hochzeitstage der Majeſtäten, ließ ſich
der König eine Roſe bringen. Nachdem er
dieſe lange ſtnnend betrachtet, bat er die
Königin an ſein Lager und überreichte ihr,
ſchwach und ſehr leidend, ohne ein Wort zu
ſprechen, die Blume mit tiefſchmerzlichem
Blick. Wohl hielt die Königin mit dem Auf
gebote aller Kräfte der ergreifenden Huldi
gung einige Augenblicke Stand, dann aber
brach ſie in konvulſtviſches Weinen aus. Was
in den Seelen des Königspaares in dieſem
Momente vorging, läßt ſich leichter begreifen,
als mit Worten ſagen.

Für das 20. Mitteldeutſche Bundes
ſchießen in Berlin ſtiftete der Kaiſer einen
Ehrenpreis.

In Paxis fand die gerichtliche Ver
ſteigerung der durchweg aus Werken moderner
Meiſter beſtehenden Gemäldegallerie der Fa
milie Humbert ſtatt. 1500 Kunſthändler
und Sammler waren dabei zugegen, ſämtliche
Bilder erzielten ſehr hohe Preiſe. Ein Coret
erzielte 50000 Fres., ein Jſabey 47000 Fres.,
ein Jacques 34000 Fres.

Das rote Kreuz hat ſeine auf die Tuber
kuloſe Bekämpfung gerichteten Maßnahmen
durch Einrichtung einer Kinderheilſtätte in
Lychen Uckermark) vervollſtändigt.

Die Spielhölle in Monaco kündigte der
Hälfte ihres geſamten Perſonals; der Grund
dieſer Maßregel liegt in ſchlechtem Geſchäfts
gange. Die Verminderung der Einnahmen
beträgt drei Millionen gegenüber dem Vor
jahre. Und da ſpukten vor Kurzem noch
allerlei Gründungsprojekte dieſer Art, Korfu,
Kreta u. ſ. w.

Die letzte Pferdebahn. Dieſe Woche
wird in der Verkehrsgeſchichte der Stadt
Berlin einmal beſonders hervorgehoben werden
müſſen. Sie bringt die Beendigung der
langen Aktion des Uebergangs vom Pferde
bahnbetrieb zum elektriſchen. Es iſt nur eine
Pferdebahn eine kurze Strecke außerhalb
Berlins, die nach Dalldorf führt aber auch
dieſe Sehenswürdigkeit aus „alten Zeiten“
wird dem Drange der Neuzeit nicht mehr
lange Standhalten.

An der Univerſität Melbourne (Au
ſtralien) ſtudieren etwa 200 Frauen in den
verſchiedenen Fächern mit gleichen Rechten
wie die männlichen Studirenden.

Für Geist und Gemüt.
Nach Wunſch. Hausfrau: „Mein Gott, acht

Tage find Sie da, und ich finde ſchon den zweiten
Soldaten in der Küche!“ Köchin „Ja, Sie haben
doch annonzirt: Ein flottes Mädchen geſucht.“

Verloren.
S O ich grüßte die Liebe, ich ſah ſie nicht,

Sie wollte mich küſſen und wagte esnicht,

8 Jch hatte geſchloſſen die Lider.
Sie ſchaute mich zärtlich und lange ins

Geſicht,
Sie rief meinen Namen, ich rührte mich

nicht.
Da ging ſie ſtill weinend vorüber!

Nun ſuch' hre Spur ich und finde ſie nicht,
Wo iſt ſie geblieben Jch weiß es ja nicht,
Jch weiß nur, ſie kommt nimmer wieder.

Johanna Ambroſius.
In der ſtillen Zeit. Kommis (zum Kollegen):

„Wohl herzlich wenig zu thun jetzt?“ „Na, ich
ſage Dir, bei uns auf dem Kontor hat ſchon jede
Fliege ihren Vor und Zunamen!“

„Woher kommt Jhnen dieſe Macht, daß Sie ſo in anSchlagende Wetter.

34 Erzählung von A. Linden.
„Jch hab' ſchon draußen von dem Unfall gehört! Es thut

mir ſehr leid, Frau Arlinghoff, daß Jhnen ein ſolch feindlicher
Willkomm zu Theil geworden iſt an unſerer Schwelle! Jch
begreife auch nicht, wie ſich das Thier ſo ungeberdig zeigen
konnte“, erwiderte er und Frau Jlſe merkte befriedigt ſeine Er
regung und ſichtliche Verwirrung ihr gegenüber.

„O, es iſt gar nicht ſchlimm, im Grunde hat mir der
Hund einen Dienſt erwieſen und ich habe nur Urſache, mich
darüber zu freuen, daß ich ſo mit Fug und Recht hier in
Ihrem Allerheiligſten ein Stündchen verweilen darf. Aber was
ſind Sie ſür ein gelehrter Menſch! Haben Sie das alles
da durchſtudiert? Hu! Mit der Gelehrſamkeit hab ich immer
für meine Perſon auf feindlichem Fuß geſtanden, aber vor
ihren Jüngern ſelbſt hab ich doch Reſpekt.“

„Ein Gelehrter bin ich ſicherlich auch nicht!“ entgegnete Rein
hart erröthend.

„Aber ein bedeutender Menſch ſind Sie, der weit über ſeiner
Umgebung ſteht. Wie beſchränkt, wie einſam müſſen Sie ſich
fühlen in dieſen beengten Verhältniſſen. Große Pläne und
Entwürfniſſe beſchäftigen Jhren Geiſt und doch kann der ſeine
Schwingen nicht entfalten, weil er gefeſſelt iſt in dieſer klein
lichen drückenden Umgebung. Sie ſind ein Prometheus.“

Sie ſah, auf die Lehne des Korbſeſſels geſtützt, mit leuch
tenden Augen zu ihm auf und er, an dem Tiſche lehnend,
ſtarrte zu ihr nieder mit glühendem Geſicht und fliegendem
Athem. Wie war es möglich, daß dieſe Frau ſo in der ge
heimſten Tiefe ſeiner Seele zu leſen verſtand?

Sie hatte den Hut abgenommen und die Sonne fiel
durchs Fenſter auf ihr welliges Haar, daß es ſchimmerte wie
röthliches Gold. Wieder ſchien jener eigenthümliche bedrückende,
bannende Zauber von ihr auszugehen, der ſich mit geheimniß
voller Gewalt auf fremdes Denken und Wollen legt.

derer Seelen leſen können und das ausſprechen, was ſie ſelbſt
ſich kaum bewußt ſind?“ fragte er haſtig

„Nicht bei Allen! Nicht in allen andern Seelen kann ich
leſen, vielleicht nur in der Jhren!“ fuhr Frau Jlſe ſinnend
fort.

Nochmals mit warmen Druck ſeine Hand erfaſſend, ſagte
ſie weiter: „Scheuen Sie ſo das Urtheil der Welt und
glauben Sie, ich dächte ſo kleinlich die böſen Zungen einiger
Klatſchſchweſtern zu fürchten? Sie haben ſich auch vielleicht
gewundert, daß ich Jhnen ſo offen einen Einblick gab in
mein eigenes Empfinden, nachdem wir ſo kurze Zeit erſt uns
kennen aber Sie ſind mir kein Fremder, wenn ich in Jhre
Augen ſeh“, iſt mir“s als ob wir ſchon Jahre lang uns ge
kannt hätten. Die Sympathie fragt nicht nach Zeit und ge
ſellſchaftlichen Schranken! Alſo unſere Freundſchaft iſt beſiegelt.“

„Jch weiß nicht, ob ich Jhnen mich dankbar genug er
weiſen kann für das, was Sie mir damit geben“, entgegnete
Reinhart zögernd.

„Sehen Sie, da fällt mir auch ein, daß ich Jhnen ſo
eine Art Denkmünze, ein Andenken habe bringen wollen es
mag Jhnen ſonderbar erſcheinen, daß es nur dies, ein un
ſcheinbarer Goldreif iſt, aber warum ſoll die Freundſchaft
nicht auch durch einen Ring beſiegelt werden Mit dieſem
hier hat es ſeine eigene Bewandniß. Jch denke, er ſoll Jhnen
Glück bringen; auf geheimnißvolle Art iſt er in meinen Beſitz
gekommen und nun ſollen Sie ihn bewahren.“

Ueber Reinharts Geſicht flog ein ſeltſames Zucken, als
er den Ring erblickte. Mit fieberhaft bebenden Händen faßte
er darnach, und kaum hatte er einen Blick auf den inneren
Rand geworfen, als er haſtig ausrief:

„Woher haben Sie ihn Jch bitte, ſagen Sie es mir!“
Frau Jlſe hatte ihn ſcharf beobachtet.
„So, iſt er Jhnen bekannt. Es ſcheint ein Traurin

zu ſein.“
„Ja, und ich beſaß den gleichen, der von meiner unbekannten

Mutter ſtammt. Obgleich die Buſhſtaben etwas beſchädigt ſind,
ſieht man doch noch, daß ſie übereinſtimmen in den beiden
Ringen. M. H. und R. A. iſt's nicht richtig, heißt es nicht
ſo,“ fragte er, zitternd vor Erregung.

Sie nickte. Auch ſie ſchien tief bewegt. „Ja, R. A.! Sie
haben Recht antwortete Frau Jlſe langſam

„Nun bitte ich Sie, ſagen Sie mir, wie kam der Ring in
Jhren Beſitz? Mir iſt es, als müſſe er mich auf die Spur
meiner Eltern führen.“

„Sagte ich Jhnen nicht, daß er Jhnen Glück bringen
werde,“ erwiderte Frau Jlſe. „Er iſt in unſerem Hauſe ge
funden worden; aber ich bitte Sie, reden Sie noch mit keinem
Menſchen davon. Ich werde Jhnen helfen, das Geheimniß zu
lüften, ich will Jhre Bundesgenoſſin ſein, Sie ſollen und müſſen
zu Jhrem Recht kommen,“ fügte ſie noch raſch hinzu, als
Mutter Sunberg die Thür öffnete und eifrig hineinrief! „Da
iſt der Wagen, Madamchen, der will Sie holen!“

Frau Arlinghoff reichte Mutter Sunberg und dann Rein
hart die Hand. „Glück auf!“ flüſterte ſie dabei mit bedeut
ſamem Blick.

Als ſie eingeſtiegen war und der Wagen eben abfahren
wollte, trat Grunder, der, wie es ſchien, draußen auf Frau
Arlinghoff gewartet hatte, herzu und reichte, mit einer
linkiſchen Verbeugung ſeine Mütze abnehmend, der Dame
einen Gegenſtand, den er in Zeitungspapier eingeſchlagen.

Reinhart Sunberg bemerkte, daß eine glühende Röthe ihr
Geſicht überzog, gls ſie, die ordinäre Umhüllung raſch hin
wegwerſend, derſelben ein weißes Blättchen entnahm. Ver
wundert dachte er einen Augenblick darüber nach, wer es
wohl ſein würde, der in dieſer Weiſe an die Gattin des
Grubenherrn ſchreiben und Grunder zu ſeinem Boten machen
möchte. Sollte es der Director ſein Doch ihm blieb
nicht Zeit, länger darüber zu ſinnen, wie ein Rauſch wars ihm
in Kopf und Herzen und alle ſeine Gedanken wandten ſich
wieder dem räthſelhaften Geſchenk zu, das er noch in ſeinen
Händen hielt und ſtaunend betrachtete.



Anzeigen.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör,
wo möglich mit kleinem Garten,
wird von kinderloſen Leuten zum
1. Oktob. zu miethen geſucht. Von
wem? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör, ſo
wie eine desgl. von 6 Zimmer mit
Zubehör hat zu vermiethen

Kaufmann Müller.

Eine Wohnung
hat zu vermiethen

Stein, Holzdorferſtr.

Maurer
werden eingeſtellt bei

E. Bethke, Wittenberg.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. J 20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1 20
Gefüllter Schinken 0
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche MettwurſtBrühwürſtchen, à Paar 10 Pf.

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

v ePreißelbeeren,
in Raffinade eingekocht,

à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt
Otto Riemann,

Gliven-Gel
Salatöl

ſowie W feinſten aromatiſchen
Wein-Eſſig

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Siene die Arbeit
giebt der Wäsche blen

gende ſeissa einen
genehmen Veilchen

r rik an gerüch.e Orihnc Neinlicn. en.
Zohbaben

in Annaburg bei:
C. Geist,
N. G. Hollmig's Sohn,
J. Kählig,
W. Voigt's Nacht.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow;

in Plossig bei Pranz Pöse.

aus dem Munde hesetgt
S man mit Deutschen Mund-pmen. Dose à 50 Pfg. zu haben

in der Apotheke Annaburg.

Blei weiss in Pulverform,
Bleimennige la.,
Chromgelb, Oel-Grün

empfiehlt die

Drogerie mm Annaburg

Gekochten Schinken

Jnventar Auktion.
Donnerstag, den 3. Juli er., Vormittags 10 Uhr
ſollen im Otto Jöhricke'ſchen Gaſthofe zu Kaähnitzsch a. Elbe

7 Pferde, 20 Stück Rindvieh, 3 Sauen, I Eber,
6 Läuferſchweine, Hühner, Gänſe, Acker und Kutſch
wagen, Eggen, Pflüge, Walzen, Krümmer, Säe-,Reinigungs Häckſel- und Dreſchmaſchinen, Fuchs
I neuer Kartofſeldämpfer und andere zur Ackerwirthſchaft
gehörige Sachen verkauft werden.

Die Besitzer.

99 4 2Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter

Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte II Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Allrichſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräukern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Htörungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Zlut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för-
derud auf die Neubildung gefunden Zlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sodbrennen,
Zlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

und deren unangenehme Follgen, wie ZzeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef
tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
j ungea in Leber, Milz und Pfortaderſyſteun (Hämorrhoidalkeiden) werden
durch den Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behzebt

jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
I und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmaugel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und Tier einen Zuſtendes der er

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten

ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. e Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven

und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a/V., Schlieben, Salken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.Auch verſendet die Firma „Uubert VIlrich, Leipzig, Weſtſtraße ge
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Hriginalpreifen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich:

De Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

J

per Doſe 75 u. 125 Pf.

zur Desinfektion empfiehlt die

Männer-Turn-Verein Annahurg,
Zu dem am Sonntag, den 29,. Juni er ſtattfindenden

Sommerfeſt O
im Vereinslotal „Schwarzer Adler“, beſtehend in:

Nachmittag 3 Uhr Umzug, Turnen, Konzert und Geſang,
ſowie Abends Ball

ladet Freunde und Gönner der edlen Turnſache und des Vereins
freundlichſt ein.

Der Vorſtand.

Steppdecken
empfiehlt in allen Preislagen

Carl Quehl, Annaburg.

e

Caviar
in und Pfd.-Doſen

zu 1,25 u. 2,25 Mk.,ſein. geräuth Lahs,

in Scheiben
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Turnerhoſen, O

Turnerhemden,

Yt. Julien
(Rotwein)

der HofWeinhdlg.

Joh. Fredrich
in Lüneburg uempfiehlt die Medizinal
porheke. gDokayer
Preis per h 60 an nr Fl. Mk. Se empf. Apotheke

AnGSurnergürte l
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.
Lysol, Carbolsäure,
Carbol-Wasser 5

r Creolin

De gei größerer Abuahme

Vorzugspreiſe.

Kopfſalat
hat rn abzugeben

Schwarze, Annaburg.

RNotenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Militäriſche

Drogerie un Annaburg
O. Schwarze.

Alten geſunden trockenen Amerik.
Mixed- Mais ſowie
Ocdessa-Runcdl- Hais,

ferner Lupinen u. Seradella
zur Gründüngung,

Haiſclekorn, Senf,

„Kameradſchaſt“

a Zu der amSonntag, den 29. Juni,
Abends 8 Uhr

in Acker's Neue Welt ſtattfindenden

O. Schwarze.

Abonniert auf die illustrirte Wochenschrift: 9

Der Deutsche Landwirt
18. Jahrgang

Landwirtschaftliche Zeltung für ganz Deutschland mit der Beilage:

„Für unsere (ausfrauen“.
Offizielles Organ von 22 Zuchtgenossenschaften.

Abonnement zum Preise von nur Mk. 1,25 nehmen alle Postanstalten
und jeder Briefträger (Fostzeitungeſiste No. 1864) entgegen.

Im In und Auslande viel gelesen, bringt der „Deutsche Landwirt“schnellste Informationen über alle Neuerungen der Jandwirtschatt-
lichen Fachwissenschaft, sowie alle bekannt werdenden Urteile undErfahrungen äer hervorragendsten Autoritäten

Inserate im „Deutschen Landwirt“ finden weiteste und zw vo
entsprechendste, daher wirksamste Verbreitung.

Die e Petitzeile Kostet 40 Pfg. und werden bei
Wiederholungen entsprechende Rabatte gewährt. (Arbeits-

markt pro Zeile 25 Pfg.

Probenummern gratis und franco von der9

Gesehäſtsstelle des „Deutschen Landwirt““
Berlin W. 8, Leipzigerstrasse 31/32.

Echt ruſſiſcher

Kmnöterich
(Bruſtthee), Packet 50 Pfg.

Weideamnn's
ruſſiſchen Knöterich
Packet 1 Mk., empfiehlt die

Mat ſen, Heriſſe,

neue Kartoffeln

Knitsching,
Incarnatklee

empfiehlt billigſt
Adolf Weicholt, Prettin,

jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Monats Verſammlung
werden die Kameraden eingeladen,
da wichtige Tagesordnung, zahlreich
zu erſcheinen. Der Vorstand

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger F
Zeitung für das 3. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung.

Tuarm- Verein Prettim.
Nächſten Sonntag, den 29. Juni er. findet unſer diesjährigesG Zommer Curnfeſt G

im Schützenhausgarten hierſelbſt ſtatt, beſtehend in Konzert und
Turnen, wozu wir alle Freunde der Turnſache hierdurch herzlich ein

laden. Anfang Nachmittags 3 Uhr.
Der Vorstand

Apotheke Annaburg. Otto Riemann. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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